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Stich für Stich in die Zukunft 
mit Theater und Musik
Am vergangenen Sonntag lud das Vögele Kultur Zentrum zu einem Kulturevent ein, bei dem 
Theater, Musik und Impulse rund um das Thema «Modern Times» im Mittelpunkt standen.

Ein eindrückliches Zusam-
menspiel aus Theater, 
 Musik und bewegten Bil-
dern stand am vergange-
nen Sonntagvormittag auf 

dem Programm. Mit dem Kulturevent  
«Modern Times» setzte das Vögele Kul-
tur Zentrum einen ebenso nachdenk-
lichen wie inspirierenden Akzent zum 
Thema Arbeit und Zukunft. 

Eröffnet wurde der Anlass von Mo-
nica Vögele, Präsidentin des Stiftungs-
rats, mit einer persönlichen Begrüs-
sung und einer kurzen Einführung. 
Anschliessend betraten sechs junge 
Theatertalente des Lernforums Spra-
che Rapperswil-Jona die Bühne: Mit 
ihrem Nähmaschinentheater «Stich 
für Stich in die Zukunft» verwoben sie 
Gedanken, Träume und Zweifel gegen-
über ihrer Zukunft und ihrem Platz in 
der Arbeitswelt – stets begleitet vom 
rhythmischen Surren echter Nähma-
schinen.

Anregende Gesellschaftskritik, 
aber auch verspielte Leichtigkeit
Für musikalische Höhepunkte sorgte 
im Anschluss das Nortada Quintett. 
Mit Charlie Chaplins «Modern Times», 
der «Dreigroschenoper» von Kurt Weill 
und Bertolt Brecht sowie den «Five Ea-
sy Dances» von Denes Agay spann-
ten die fünf Musikerinnen und Musi-
ker einen anregenden Bogen von hu-
morvoller Gesellschaftskritik bis zur 
verspielten Leichtigkeit. Besonders das 
Stück «Modern Times» begeisterte das 
Publikum – nicht zuletzt, weil dazu 
auch passende Ausschnitte aus dem 
gleichnamigen Film gezeigt wurden. 
Gabriel Schwyter, Musiker und Kultur-
manager aus Lachen, führte dabei mit 
kurzen Erläuterungen durch das musi-
kalische Programm. 

Kunst und Kultur als Denkanstoss, 
der Generationen verbindet
Beim anschliessenden Apéro auf der 
Terrasse wurde rege diskutiert, gelacht 

und weitergedacht. Zusätzlich be-
stand die Möglichkeit zur freien Be-
sichtigung des «Passagentempels» von 
H.R. Giger – ein Werk, das als künst-
lerischer Spiegel zur Thematik «Mo-
dern Times» diente und noch bis am  
31. Mai im Vögele Kultur Zentrum aus-
gestellt ist. Der Vormittag im Vögele  
Kultur Zentrum zeigte eindrucksvoll, 
wie Kunst und Kultur Denkanstös-
se wecken, Generationen verbinden  
und gesellschaftliche Fragen auf be-
rührende Weise zugänglich machen 
kann.
 Vögele Kultur Zentrum

Das Lernforum Sprache aus Rapperswil-Jona und ihr «Nähmaschinentheater».  Bilder: zvg

Frühlingsferien mit Insieme Ausserschwyz
Kürzlich traf sich eine muntere Gruppe beeinträchtigter Menschen aus Pfäffikon zu ihrer 
Erholungswoche voller Genuss und Gemeinschaft – diese führte sie nach Walchwil am Zugersee.

Bei herrlichem Frühlingswetter mach-
ten sich die Teilnehmenden am Sams-
tag, 10. Mai, gemeinsam mit dem Be-
treuungsteam auf den Weg ins Kur-
hotel Zentrum Elisabeth in Walchwil. 
Hoch über dem Zugersee gelegen, bot 
das Haus ideale Voraussetzungen für 
eine erholsame und abwechslungsrei-
che Ferienwoche. Der Aufenthalt star-
tete mit kreativen und ruhigen Mo-
menten. In entspannter Atmosphäre 
wurde gelesen, gebastelt und gezeich-
net. Beim anschliessenden Spazier-
gang durch die blühende Umgebung 
sammelten die Gäste Wildblumen, aus 
denen ein bunter Muttertagsstrauss 
gestaltet wurde – ein liebevoller Will-
kommensgruss an den Frühling.

Genussvoller Einblick
Auch kulinarisch und kulturell wur-
de einiges geboten. Ein Besuch in der 
Aeschbach Schokoladenfabrik in Root 
ermöglichte einen genussvollen Ein-
blick in die Welt der Schokoladenher-
stellung – inklusive Degustation. Der 
Tag verband Kreativität und Gaumen-
freude auf perfekte Weise. Viel Zeit 
an der frischen Luft war ein weiteres 

Herzstück der Ferienwoche. Ob beim 
Erkunden des idyllischen Villette Parks 
in Cham mit der Weite und Schön-
heit des alten Baumbestands im Grü-
nen oder beim eindrucksvollen Aus-
flug auf den Stoos – die Natur zeig-
te sich von ihrer besten Seite. Auch 
ein erholsamer Spa-Vormittag sowie 
eine gemütliche Schifffahrt auf dem 
Ägerisee trugen zur Entspannung bei. 
Zum Abschluss wurde in geselliger 
Runde Lotto gespielt, bevor sich die 
Teilnehmenden zum Spielplatz Usser-
egg aufmachten, wo ein gemeinsamer 
Grillplausch stattfand. Der Nachmittag 
entwickelte sich durch spontane Be-
gegnungen mit spielenden Kindern zu 
einem vergnüglichen Miteinander, das 
Jung und Alt gleichermassen erfreute. 
Die Ferienwoche bot eine gelungene 
Mischung aus Erholung, Aktivität und 
fröhlichem Beisammensein – mit vie-
len schönen Erinnerungen im Gepäck 
traten die Gäste zufrieden die Heim-
reise an.

Weitere Informationen und Fotos 
findet man auf der Website von  
www.insieme-ausserschwyz.ch.
 Insieme Ausserschwyz

Die aufgestellte 
Teilnehmergruppe 
von Insieme 
Ausserschwyz 
genoss den 
Ferienaufenthalt. 
 Bild: zvg 

Für musikalische Höhepunkte sorgte das Nortada Quintett. 

Altersplanung 
in Wollerau: 
SP hat Fragen
Die Vizepräsidentin 
der SP Wollerau stellt 
dem Gemeinderat in 
einem offenen Brief 
unangenehme Fragen 
zur Stiftung Turm-Matt 
und zur Altersplanung.

Rafael Muñoz

Seit acht Jahren warte die SP Wollerau 
auf eine Antwort auf ihr Anliegen, die 
alten Turm-Matt-Wohnungen für eine 
Zwischennutzung freizu geben. Das 
schreibt die Vizepräsidentin der SP 
Wollerau, alt Kantons- und Bezirksrätin 
Beatrice Rohrer, in einem offenen Brief 
an den Gemeinderat Wollerau. Selbst 
nach dem Einsetzen einer Arbeitsgrup-
pe, welche im Anschluss an eine Aus-
sprache im 2023 über eine Zwischen-
nutzung sowie das weitere Vorgehen 
beim Alterszentrum Turm-Matt be-
richten wollte, habe die SP Wollerau 
nichts mehr gehört. Offenbar ist die 
Geduld erschöpft. Im offenen Brief bit-
tet die Rohrer den Gemeinderat «um 
Transparenz» und fordert ihn dazu 
auf, zu insgesamt sechs teils unange-
nehmen Fragen Stellung zu beziehen, 
welche um die Stiftung Turm-Matt 
und die Altersplanung der Gemeinde 
kreisen.

Bevölkerungsentwicklung 
mahnt zum Handeln
Zunächst einmal will sie natürlich wis-
sen, wie der Stand des Bauprojekts der 
Stiftung Alterszentrum Turm-Matt ist. 
«Seit nunmehr acht Jahren ist aus der 
Presse zu vernehmen, dass das Alters-
zentrum bald gebaut werden soll.» 
Die SP verweist auf die Bevölkerungs-
entwicklung, die bekanntermassen be-
reits heute erkennen lässt, dass Hand-
lungsbedarf besteht. «Gemäss den 
Studien des Bundesamtes für Statis-
tik (BFS) sowie der Pro Senectute ist 
in der Schweiz mit einem Anstieg des 
Pflegebedarfs und einer Veränderung 
der Altersstruktur zu rechnen. Dies 
macht den Ausbau moderner Versor-
gungsmodelle unerlässlich», heisst es 
in dem Schreiben.

Gibt es eine Strategie?
Aus diesem Grund will die SP nicht 
nur wissen, ob und welche Ergebnis-
se die Arbeitsgruppe erzielt hat. Son-
dern auch, ob diese sich wie vereinbart 
Gedanken über «alternative Szenarien 
für die Altersbetreuung» gemacht hat. 
«Ambulant vor stationär» sei der ak-
tuelle Trend in der Alters planung. 
Ein Trend, auf den übrigens der Be-
zirk March mit dem Projekt Gesund-
heitsregion March reagiert hat. «Ältere 
Menschen möchten so lange wie mög-
lich in ihrer gewohnten Umgebung le-
ben», schreibt Rohrer. «Trotzdem ist 
heute festzustellen, dass fast jede drit-
te bis sechste Person mit der Einstu-
fung ‹nicht› oder nur ‹leicht pflegebe-
dürftig› in einem Altersheim wohnt.» 
Das Ausbaupotenzial sei deutlich im 
ambulanten Bereich zu verorten. Wie 
steht der Gemeinderat dazu? «Wur-
de eine vertiefte Zusammenarbeit mit 
den Nachbargemeinden geprüft?» 

Nicht zuletzt stellt sich für Rohrer 
die Frage, wie der Stiftungsrat des Al-
terszentrums Turm-Matt, der prak-
tisch nur aus Mitgliedern besteht, die 
gleichzeitig im Gemeinderat sitzen, 
seine Eigenständigkeit gegenüber die-
sem Gemeinderat wahren will. «Wie 
geht der Gemeinderat bei einem allfäl-
ligen Bewilligungsprozess des geplan-
ten Neubauprojektes mit seiner offen-
sichtlichen Befangenheit um?» Erste 
Antworten erhält sie vielleicht an der 
Info-Veranstaltung des Gemeinderats, 
welche am 4. Juni angesetzt ist.


